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„Auf beiden Seiten der beſte Wille“
Die Juriſtenver handlungen

Berlin, 6. Oktober.
Unſer Sonderberichterſtatter drahtet aus Locarno:

Die juriſtiſchen Sachverſtändigen ſind heute morgen wieder
zuſammengetreten um die Beratungen über die in der
geſtrigen Vollkonferenz von verſchiedenen Seiten eingebrachten
Vorſchläge fortzuſetzen. Ueber den genaueren Jnhalt dieſer Nach
richten wird Still ſchweigen bewahrt und man erklärt, daß
ſich darüber auch gar nichts ſagen laſſe, weil es ſich um lauter
Einzelheiten handele, die ſich nicht in wenigen Zügen zu-
ſammenfaſſen ließen. Das Klimafieber, das Dr. Streſe
mann geſtern nachmittag befiel, hat ſich heute nachmittag ge
beſſert. Der Miniſter hütete am Vormittag noch das Bett.
Man ſagt aber, daß er ganz munter ſei und hoffe, am Nach-
mittag völlig wieder auf dem Poſten zu ſein. Der Vormittag
wurde neben der Juriſtenbeſprechung auch noch durch

interne Beratungen innerhalb der deutſchen Delegation
ausgefüllt, Namentlich hatte der Reichskanzler eine längere
veſprechung mit dem Außenminiſter. Eine Ver
ögerung des Verlaufes der Konferenz wäre alſo durch die
rkrankung Dr. Streſemanns nicht eingetreten, da man

einfach am heutigen Tage die Zuſammenkünfte der Experten und
uptdelegierten zeitlich umgekehrt hat. Es iſt alſo anzunehmen,8 man ſehr ſchnell in die Materie ſelbſt hineinkommt. Schon

die Beratungen der Juriſten haben bereits harte Realitäten be-
rührt mit dem Ergebnis, daß der launige Optimismus, den man
his geſtern abend in allen Lagern zur Schau trug einer weſent
lich ernſteren Auffaſſung über die weitere Entwicklung der Ver-
handlung gewichen iſt. Eigentlich iſt bisher der Reichs
kanzler der einzige geweſen, deſſen Auffaſſung der Dinge von
der ortsüblichen Anſicht abwich, indem er die Prognoſe von
vornherein ziemlich ernſt und ſkeptiſch ſtellte. Auf
der anderen Seite wäre es naturgemäß falſch, wollte man ſich
durch dieſen

Stimmungsumſchlag,
der vermutlich in den allernächſten Tagen allgemein ſein dürfte
zu einem Peſſimismus verführen laſſen. Peſſimismus iſt ebenſo
unberechtigt wie die hoffnungsſelige Stimmung der erſten
jungfräulichen Berührung der Hauptdelegierten. Gewiß läßt au-h
Herr Briand, der beim Verlaſſen der geſtrigen Sitzung, auf
welcher er ſelbſt lachte und die beſte Laune an den Tag legte,
unter der Hand bereits vor dem allgemeinen Optimismus
warnen. Aber es liegt doch im Weſen der Dinge, daß die ernſte
Arbeit auch Gegenſätze offen laſſen müſſe. Wenn dieſe nicht vor-
handen geweſen wären, wäre es ja gar nicht nötig geweſen, einen
Konferenzapparat aufzuziehen und ſich hier in Locarno ein Stell
dichein zu geben. Wenn die Zuſpitzung der Schwierigkeiten ſehr
bald eintreten wird, ſo liegt es eben in dem Charakter der Kon
ferenz, wie in den Charakleren der Hauptakteure. Dieſe Kon
ferenz unterſcheidet ſich von früheren internationalen
Zuſammenkünften zum mindeſten in dem einen, daß die Fülle
der ſachlichen Probleme

ſcharfe Arbeit verlangt
und jetzt beteiligte Staatsmänner ihrem Naturell nach in keine
ſolchen oratoriſchen Ausführungen verfallen werden, wie jene,
in die Herriot Herrn Marx in London zu verſtricken ſuchte.
Natürlich weiß noch immer niemand, wie lange die Konferenz
dauern wird. Aber die Tendenz, vorwärts zu kommen
ſcheint doch erfreulich ſtark in den Vordergrund zu treten.

Locarno 6. Oktober.
Die juriſtiſchen Sachverſtändigen erzielten am Dienstag

vormittag in ihren Beſprechungen eine ſoweit gehende Eini-
gung in allen ihnen zur Beratung vomelegten Fragen, ſo daß
der Konferenz der Miniſter heute abend nur noch übrig
bleibt, dieſe Einigung feſt zuſtellen.

Die Nachmittagsſitzung
Locarno, 6. Oktober.

(Eigener bericht.)
Die auf den Nachmittag verſchobene Sitzung begann um

4 Uhr 30. Kurz vor ihrem Beginn trafen in ſchneller Reihen
folge die einzelnen Delegationen ein, als erſte die engliſche,
dann die franzöſiſche, die belgiſche und deutſche, zum Schluß die
italieniſche. Dr. Streſemann, der noch etwas angegriffen
ausſieht, ſcheint ſich jedoch weſentlich erholt zu haben. Die
Sitzung dauerte bis 6 Uhr. Bei der Abfahrt erklärte Dr. Streſe
mann, das

Draht

auf allen Seiten der beſte Wille
vorhanden ſei, zu einer Einigung zu gelangen. Die Arbeiten
der Sachverſtändigen beſchränkten ſich bisher im weſentlichen
auf diejenigen Artikel des Vertragsentwurfs, über die
bereits eine grundſätzliche Eingung zuſtande gekommen iſt, für

die aber heute noch nach einer genauen Formulierung
geſucht werden mußte.

Vollſitzung in Locarno unter Hinzu-
ziehung der Tſchechen und Polen?

Locarno, 6. Oktober.
(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)

Wie verlautet, ſoll morgen eine Vollſitzung ſtattfinden,
zu der die Delegationen der Tſchechei und Polens hin-
zugezogen werden ſollen. Jn der Sitzung ſoll bereits die
Frage des Oſtpaktes behandelt werden.

Frankreich fordert Durchzugsrecht
gegen Beſatzungsminderungen

Rom 6. Oktober.
Der „Meſſagiere“-Korreſpondent in Locarno meldet, Briand

habe Chamberlain die äußerſten franzöſiſchen Kon
seſſionen wiſſen laſſen, deren Ablehnung unüberſehbare
Folge haben könnte. Es handele ſich um die Ein willigung
in die ſofortige Räumung, um weitgehendſte poli-
tiſche Konzeſſion im Saargebiet und um eine Modi-
fikation der Beſatzung des Rheinlandes bis zur „Unſichtbarkeit“
der Beſatzung. Dieſe äußerſten Konzeſſionen ſei Frankreich
bereit, unter der Bedingung zu gewähren, daß Deutſch
land ein Schiedsgerichtsabkommen mit Polen und der Tſchecho
ſlowakei ſchließt und den Durchzug durch deutſches Gebiet
garantiere, für den Fall, daß Frankreich gezwungen ſei, ſeinen
Alliierten zur Hilfe zu kommen.

Das bedeute, ſo hebt der „Meſſagiere“ ausdrücklich hervor,
eine privilegierte Stellung Frankreichs, als Schieds-
richter für deutſche Oſtfragen und alliierte Polens
und der Tſchechoſlowakei zugleich. Die italieniſche Preſſe bewertet
gerade die Durchzugsfragè als den heikelſten Punkt und ſie
ſieht die ſich infolge der geographiſchen Lage ergebenden Even-
tualitäten als die Hauptſchwierigkeiten für die Unterſchrift
Jtaliens an, das die Verpflichtungen unter ſo unſicheren und ge-
fahrvollen Verhältniſſen nicht eingehen könne. Vielfach wird auch
das geforderte Durchzugsrecht als unvereinbar
mit der ſouveränen Würde Deutſchlands abge-
lehnt.

Deutſchland verlangt einen klaren
Vertragstert

Plötzliche Abreiſe des italieniſchen Delegationschefs
Locarno, 6. Oktober.

(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Jn den maßgebenden Kreiſen der deutſchen Delegation legt

man den größten Wert darauf, daß jede einzelne zre Behand-
lung ſtehende Frage gründlich durchberaten wird, und daß ſämt-
liche Artikel des Weſtpaktes eine

Formulierung enthalten, die abſolut
eindeutig

iſt. Der deutſche Rechtsſachverſtändige Dr. Gaus hat in dieſer
Hinſicht noch beſondere Anweiſungen erhalten.

Eine kleine Senſation hat die plötzliche Ab eiſe des
italieniſchen Delegationschefs Seialoja nach der nächſten
italieniſchen Hauptſtadt hervorgerufen. Es iſt nicht bekannt,
welcher Art ſein von dort geführtes Telephongeſpräch geweſen
war, doch ſieht man in der unerwarteten Reiſe einen weiteren
Beweis dafür, daß

Muſſolini in Kürze in Locarno zu erwarten
iſt.

Von deutſcher Seite hat man dem Sicherheitsdien ſt
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Das Berliner
Polizeipräſidium hat insgeſamt 6 Kriminaliſten nach Locarno
entſandt. Alle übrigen Delegationen haben gleichfalls ihre
Sicherheitsbeamten mitgebracht und daneben hat die ſchweizeriſche
Regierung 30 Beamte und Detektive zur Bewachung der Dele
gation zur Verfügung geſtellt. Dieſer umfangreiche Sicherheits-
apparat wird bei der Ankunft Muſſolinis vorausſichtlich noch ver-
ſtärkt werden.

Der Hotelbetrieb in „Eſplanade“ hat übrigens mit dem Be-
ginn der Konferenz keineswegs aufgehört. Die Zahl der Kur-
gäſte iſt nach Unterbringung der Delegationen und der Bereit-
ſtellung der Konferenzräume und Bureaus allerdings geringer
geworden, und die Nachmittagskonzerte und Tanzabende ſind in
Wegfall gekommen. Der Betrieb im „Eſplanade“

gleicht einem wahren Heerlager.
Die Telephonzellen ſind von den mit den Delegationen in Ver-
bindung ſtehenden Journaliſten ſtändig belagert und die ſieben
Schnelltelegraphen und die direkte Kabelleitung nach Berlin
bringen in ununterbrochener Folge Geſpräche von hüben und
drüben.

Kompromiß über Artikel 167
Paris, 6. Oktober.

Die Frage des Eintr t. s Deutſchlands in
Völkerbe nd wird in Locarno, wie man hier zu

den
winen

glaubkt, eine Löſung auf folgender Grundlage
finden:

Dem Verlangen Deutſchlands nach Aenderung des Para-
graphen 16, der das Durchmarſchrecht enthält, werden die Alli
ierten engegenhalten, daß die Konferenz von Locarno
keinerlei Befugniſſe habe, die Völkerbundsſatzung zu ändern,
und daß darüber nur der Völkerbund ſelber ent-
ſcheiden könne. Dagegen werden die Alliierten, um dem Ver-
langen Deutſchlands teilweiſe entgegenzukommen, vielleicht
ein Schriftſtück aufſetzen, durch das die Aufnahme Deutſchlands
in den Völkerbund empfohlen wird und zwar mit dem Hinzu-
fügen, daß mit Rückſicht auf die beſondere geographiſche Lage
des Deutſchen Reiches und ſeine Entwaffnung inmitten be
waffneter Nachbarvölker eine gewiſſe Aenderung des
Artikels 16 angezeigt ſei.

Alle anderen, den Sicherheitspakt nicht direkt betreffenden
Fragen, wie vor allem die Frage der Schuld am Kriege,
die Frage der Räumung Kölns und die Frage der ent-
militariſierten Zone würden die Ententevertreter in Locarno
en keinen Umſtänden zur Sprache bringen
aſſen.

Polniſche Sachverſtändige
für Deutſchland

Warſchau, 6. Oktober.
Die polniſche Delegation mit Skrzynſki an der Spitze reiſt

heute abend 9.20 Uhr nach Locarno ab. Die Delegation
iſt verſtärkt worden und zwar bezeichnenderweiſe durch
Sachverſtändige in ſpeziell deutſchen Fragen,
dem Rat der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, Jamitzki, und
dem Direktor des deutſchen Rates im Außenminiſterium Lidski.
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt dieſer Beſchluß geſtern
abend nach Fühlungnahme mit der franzöſiſchen Regierung ge
faßt worden.

Aebereifrige Sicherheitsorgane
Berlin, 6. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
An die Erkrankung des Reichsaußenminiſters Dr.

Streſemann, die nach den letzten Meldungen ja ſchon
wieder vollkommen behoben iſt, hatten ſich in Locarno wie in
Berlin die bedenklichſten Gerüchte geknüpft. Man ſprach von
einer Vergiftung. Dieſe Dinge ſind natürlich ſicherlich nicht ein
fach aus der Luft gegriffen. Sie hatten ihre teilweiſe Be
gründung in den ſtrengen Maßnahmen des polizei-
lichen Sicherheitsdienſtes bei der Abreiſe der deutſchen
Delegation und bei deren Ankunft in Locarno. Es ſei in dieſem
Zuſammenhange noch jetzt darauf hingewieſen, was in der
Oeffentlichkeit bisher noch nicht bekannt war, daß am Freitag
abend in Berlin der Bahnſteig, auf dem der Zug ſtand, der die
deutſche Delegation nach Locarno bringen ſollte, ſämtlichen Jour-
naliſten und ſogar den ausdrücklich eingeladenen Photographen
unzugänglich blieb. Die Abſperrung war ſo vollkommen,
daß es zu einem recht peinlichen Zwiſchenfall kam.
Lord d'Abernon, der zuſammen mit dem Nuntius
Pacelli der abreiſenden deutſchen Delegation das Geleit geben
wollte, wurde trotz ſeines Ausweiſes nicht durch die Poſtenkette
durchgelaſſen, ſo daß er unter einer eiſernen Kette hin
durchkriechen mußte, wobei ihm der Hut vom Kopfe fiel. Auch in
Locarno ſind wenigſtens an den erſten drei Tagen ſtrenge
Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt worden. Erſt jetzt
können ſich die prominenten Mitglieder der deutſchen Delegation
wieder frei bewegen. So notwendig dieſe Dinge ſein mögen, ſo
unerfreulich iſt es, daß ſie, wie es in Berlin der Fall war, ſo
ungeſchickt gehandhabt worden ſind. Die Folge davon iſt
die Sorge vor einem Attentat auf Streſemann
bei der Nachricht von deſſen Erkrankung. Selbſtverſtändlich haben
ſich an die geſchilderten Ereigniſſe auch noch die peinlichſten
Entſchuldigungen geknüpft.
Tſchitſcherins Beſuch bei Hindenburg

Berlin, 6. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Obwohl der Beſuch Tſchitſcherins bei Hindenburg

am Dienstag abend rein formalen Charakter trägt,
mißt man ihm in Berlin doch eine gewiſſe politiſche Be
deutung bei. So ſehr man in ſowjetruſſiſchen Kreiſen auch
die Zwangslage Streſemanns verſteht, als er in Locarno über
Tſchitſcherins Beſuch in Berlin ſprach, ſo empfindet man es doch
als eine Genugtuung, daß trotz der ſchroffen Aeußerungen des
Außenminiſters in Locarno über die angeblichen Taktloſigkeiten,
die Tſchitſcherin begangen habe, dieſer noch beim Reichspräſi
denten ſelbſt ſeine Aufwartung machen kann. Politiſche Tat
ſachen können natürlich nicht zur Sprache kommen. Rein ſtim
mungsmäßig aber iſt dieſer Beſuch von außerordentlicher Wich-
tigkeit.

v 2Reichstags präſident Loebe bei Kellog
Newyork, 6. Oktober.

Loebe war heute Gaſt desEr mußte deshalb auf den Beſuch
Philadelphias vergichten, obgleich er als Redner bei einer
Feier der Philadelphianer Deutſchen vorgemerkt war. Am
Freitag wird ein Empfang der deutſchen Delegation durch den
Newyorker Verein Liederkranz ſtattfinden. Der Empfang
iſt von den Deutſch-Amerikanern arreurht,

Der Reichstagspräſident
Staatsſekretärs Kellog.



Die Parteien
Deutſchnationale Parteibeſprechungen

Berlin, 6. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der erweiterte Parteivorſtand der deutſch

nationalen Partei hielt im Laufe des heutigen Tages eine Be
ratung ab über die augenblickliche Lage. An dieſe ſchon
vor einigen Tagen angekündigte Sitzung knüpften unorientierte
politiſche Kreiſe Berlins die Behauptung, daß jetzt eine gewiſſe
Neuorientierung in der Haltung der Partei zu er-
warten ſei. Das entſpricht natürlich durchaus nicht den Tat-
ſachen. Es muß immer wieder betont werden, daß der Weg der
deutſchnationalen Partei ſoweit ganz klar vorgezeichnet iſt, als
ſich die deutſche Delegation an die ihr mitgegebenen Richtlinien
hält, zu denen die Deutſchnationalen ja ihre Zuſtimmung gegeben
haben. Dies ſcheint nach den heutigen Meldungen aus Locarno
doch der Fall zu ſein, weil Jnterviews betonen, die deutſchen
Delegierten drängten auf eine klare und eindeutige For-
mulierung jeder einzelnen Forderung der Abmachungen.

Der Parteivorſtand des Zentrums
über Locarno

Berlin, 6, Oktober.
Auf der Tagung des Parteivorſtandes des Zentrums wurde

der „Germania“ zufolge, folgende Entſchließung ange-
nommen:

„Der Vorſtand der Deutſchen Zentrumspartei ſpricht die
Erwartung aus, daß die Konferenz in Locarno zu einer
Vereinbarung führt, die in jeder Beziehung die Ehre
Deutſchlands wahrt und einen weiteren Schritt auf
dem Wege der endgültigen Befriedung Europas bedeutet. Als
ſelbſtverſtändliche Folge eines Sicherheitsabkommens betrachten
wir insbeſondere die unverzügliche Räumung der
Kölner Zone, die Feſtſetzung eines einheitlichen, weſent-
lich verkürzten Termins für die Räumung der übrigen beſetzten
Gebiete ſowie eine dem Geiſte des Abkommens entſprechende
gerechte und billige Handhabung des Beſatzungs-
regimes.

Das Programm des Parteitages
des Zentrums

Berlin, 6. Oktober.
Wie die „Germania“ mitteilt, werden auf dem Reichs

parteitage des Zentrums in Kaſſel am 16. und
17. November alle Fragen der äußeren und inneren Politik,
beſonders auch alle inneren Parteiangelegenheiten zur Er-
örterung und Entſcheidung geſtellt. Als Tagesordnung
des Reichsparteitages wurde vorläufig feſtgeſetzt: 1. Das
Weſen und die Aufgabe der Deutſchen Zentrums
partei in der deutſchen Politik. Referent: Reichskanzler a. D.
Dr. Marx 2. Bericht der Reichstagsf.aktion. Referent:
Reichskanzler a. D. Fehrenbach.

Die Deutſche Volkspartei
an Streſemann

Köln, 6. Oktober.
Die Deutſche Volkspartei der Rheinprovinz hat an den

Miniſter des Aeußeren, Dr. Streſemann, nachfolgende Ent
ſchließung geſandt:

„Die Deutſche Volkspartei der Rheinprovinz (Arbeits
e der vier rheiniſchen Wahlkreiſe) ſpricht Jhnen im

ſchluß an eine politiſche Ausſprache am 30. September in
Düſſeldorf ihr vollſtes Vertrauen aus. und hofft, daß
es en gelingen möge, wie bisher, die Außenpolitik des
Reiches erfolgreich weiterzuführen. Das beſetzte Gebiet
empfindet es bitter, daß entgegen den Verſailler Ver
tragsbeſtimmungen die nördliche Zone nicht geräumt
wurde und daß auf dem ganzen beſetzten Gebiete nach wie vor
die ſchwere Laſt der Beſetzung liegt mit allen ihren die Frei-
heit der Bevölkerung ſchwer bedrückenden Einſchränkungen. So
ſtark aber auch der Wunſch des beſetzten Gebietes auf Räumung
und Erleichterung iſt, wir möchten nicht verfehlen, abermals
zu betonen, daß wir keine Erleichterungen für das
beſetzte Gebiet erſtreben, die geeignet wären, die Linie da ge
ſamten Politik des Reiches zu ſtören und Bindunge Fun-
zuknüpfen, die auf die Dauer gefährlicher würden, als Er

„fntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Denn Michael Warenſki war in Jtalien und fand mancher
lei Beſchäftigung. Er war in den geheimen Kanzleien aller
europäiſchen Kabinette wohlbekannt. In allen dieſen Kanzleien
mißtraute man ihm; denn überall wußte man, wie unzuver-
läſſig er war. Trotzdem gab es Gelegenheiten, bei denen man
das Erſcheinen dieſes undurchſchaubaren, unfaßbaren Aben-
teurers nicht ungerne ſah. Seine bisweilen unglaubliche Kühn-
heit, ſeine Sprachkenntniſſe und ſein erſtaunlich ſcharfer Ver
ſtand machten ihn für Aufgaben geeignet, an die ſich keiner der
gewöhnlichen Agenten mit Glück heranwagen durfte. Ein eben
damals neugeſchloſſenes Freundſchaftsbündnis mit Jugoſlawien
ließ es höchſt notwendig erſcheinen, einen geſchickten Mann an
die andere Küſte der Ädvia zu ſenden: man wollte wiſſen, in
welcher Hand der neue Freund den Dolch hielt, den er einem
bei der nächſten herzlichen Umarmung in den Rücken ſtoßen
würde. Wavenſki übernahm dieſen Auftrag, und da ihm das
Geld auszugehen drohte und er keine Gelegenheit fand, die
Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe anderswo gewinnbringender
zu verwenden, ſo kehrte er pünktlich nach Rom zurück und konnte
feſtſtellen, daß auch Ehrlichkeit bisweilen anſtändig bezahlt wird.
Man war in der Zentralſtelle des Außendienſtes jedoch froh,
daß das Experiment mit dem zweifelhaften Ruſſen diesmal
ausnahmsweiſe geglückt war und wollte ſeine Zuverläſſigkert
nicht ohne dringende Notwendigkeit nochmals auf die Probe
ſtellen es wurde ihm daher bedeutet, daß es einſtweilen nichts
weiter für ihn zu tun gäbe, und Warenſki nahm dieſe Mitteilung
gelaſſen hin. Er hoffte, ſein Geld auf einem anderen Gebiete
gut anlegen zu können und fuhr zunächſt nach Venedig, um in
dem lärmloſen Frieden dieſer Stadt ungeſtört nachzudenken.

Es war im Juli. Deutſchland ließ ſeine biederſten Kinder
in die Ferien reiſen. Aufrecht im Lodengewande behaupteten
ſie ihre Perſönlichkeit auf den glutheißen Marmorplatten der
Riva Schiavoni und des Markusplatzes. ließen ſich beim Tauben
füttern photographieren und kauften Briefbeſchwerer aus Glas-
moſaik Ricordo di Venezia.

Am Nachmittage ſaß Warenſki regelmäßig unter den
ſchattigen Arkaden des Markusplatzes, trank mit unendlicher
Langſamkeit ſeinen Kaffee und ſah aus ſeinen ſtarven Habichts
augen auf die Vorübergehenden; die Falten ſeines zähen Geſichts
gruben ſich tiefer. Er ſuchte niemands Geſellſchaft, und nie-
mand ſuchte die ſeine; denn jeder fühlte ſich im voraus beleidigt
durch den maßlos hochmütigen Ausdruck in den Mienen dieſes
offenkundigen Sonderlings.

Kroch der duftige Schatten vollends über den Platz und ließ
nur den Dom noch in rötlich warmem Schimmer, ſo erhoh ſich

über Locarno
leichterungen nützlich und erfreulich ſind Die Arbeitsgemein-
ſchaft iſt der Auffaſſung,. daß allein die Leitung der deutſchen
Außenpolitik in der Lage iſt, hier die Grenze im Jntereſſe der
geſamten Politik des Reiches zu finden.

Jtalieniſche Konferenzſtimmen
Rom, 6. Oktober.

Der gutinformierte Pariſer Korreſpondent der „Tri-
buna“, der ſich gegenwärtig als Sonderberichterſtatter des
Blattes in Locarno aufhält, beurteilt in einem längeren Bericht
über den geſtrigen erſten Tag der Konfereng ihren praktiſchen
Erfolg ſehr optimiſtiſch. Die Konferenz ſei die bedeut-
ſamſte politiſche Zuſammenkunft von leitenden
Staatsmännern nach Verſailles. Sie bezwecke
letzten Endes, den Diktatsfrieden von Verſailles
zu revidieren und mit allſeitigem guten Willen einen
Dauerfrieden zu ſchaffen. Die Hauptſchwierigkeiten ſieht
der Korreſpondent in dem Eingreifen Tſchitſcherin s,
der damit der engliſchen Politik offen entgegenarbeitet. Das
Zuſtandekommen des Sicherheitspaktes unter engliſchem Patro
nat werde Polen auf die ruſſiſche Seite drängen.
Auch die „Jdea Nazionale“ ſieht in dem Beſuch Tſchitſcherins in
Warſchau und Berlin kurz vor Eröffnung der Konferenz den
Verſuch Rußlands, die Haltung Deutſchlands in Locarno zu
beeinfluſſen. Deutſchland befinde ſich in einer wenig
beneidenswerten Zwickmühle. Luther habe ſich noch
geſchickt aus der Schlinge gezogen, indem er die Streitfragen
auf das wirtſchaftliche Gleis ſchob und anſcheinend eine weitere
deutſch ruſſiſche Annäherung auf dieſem Gebiet herbeiführte.
Auf der Konferenz werde Deutſchland aber eine
klarere Antwort geben müſſen. Eine Paktannahme wäre
gleichbedeutend mit der Ablehnung der ruſſiſchen Angebote in
vollem Umfange, auch nach der Richtung der politiſchen Aus
wirkung hin. Der Sonderkorreſpondent der „Ettoca“ in
Locarno ſpricht von der Wahrſcheinlichkeit einer weſtöſt
lichen Orientierung der deutſchen Politik und
erörtert die Möglichkeit einer Befriedigung der ruſſiſchen
Wünſche durch die Einbeziehung Rußlands in das deutſch fran
zöſiſch Wirtſchaftsabkommen, deſſen Wirkſamkeit ſich dann auf
ein Gebiet ausſtrecken würde, das vom Rhein bis Moskau reicht.

Polens Anleiheverhandlungen
Warſchau, 6. Oktober.

Die polniſche Regierung führt Verhandlungen wegen
einer 100-Millionen-Dollar- Anleihe für die Bank Polſki gegen
Verpfändung des Tabak und Spiritusmonopols. Die Verhand-
lungen ſind auf gutem Wege. Wegen Verpfändung des Salz-
monopols werden Verhandlungen mit holländiſchen Kapital-
kreiſen geführt. Jn Warſchau weilen zurzeit zwei engliſche
Finanzleute, die der Miniſterpräſident geſtern empfangen hat.
Die Regierung will in den nächſten Tagen ſechzig Millionen
Zloty Staatsſchatzſcheine in Verkehr bringen. Jm Sejm wird
Grabski heute nachmittag ein ausführliches Expoſé über die Wirt
ſchaftslage vorlegen. Umfragen bei verſchiedenen Sejmklub-
führern ergaben, daß Grabski unzweifelhaft auf ſeinem Poſten
ausharren wird. Es gelang ihm geſtern, verſchiedene Parteien,
vor allem die Chriſtlich- Demokraten und den jüdiſchen Kreis, die
gegen ihn in Oppoſition treten wollten, durch Verſprechungen für
ſich zu gewinnen.

Neue polniſche Provokation
Danzig, 6. Oktober.

Das Schulkuratorium in Thorn hat an der deutſchen
Privatſchule in Neuſtadt zwei Lehrkräften die Unterrichts
erlagubnis entzogen. Durch dieſe Maßnahme iſt das
Fortbeſtehen der Privatſchule Neuſtadt auf das ſchwerſte ge
ſchädigt. Das Vorgehen des Schulkuratoriums in Thorn muß
umſomehr als eine gziel bewußte Provokation gegen
das Deutſchtum aufgefaßt werden, als in dem bekannten
Bromberger Schulſkandal der Kultusminiſter Grabski auf Vor
ſtelluneg der deutſchen Abgeordneten in Warſchau ausdrücklich
erklärt hat, daß das damalige Vorgehen des Poſener Kura-
toriums ohne ſeinen Willen erfolgt ſei. Herr Grabski hat eine
Unterſuchung des Bromberger Schulvorfalls zugeſagt. Umſo
auffälliger iſt es, daß man in Thorn die gleichen
Schikanen gegen eine deutſche Schule in Pommerellen aus
übt, und zwar in einem Moment, in dem polniſche Unterhändler
zu Wirtſchaftsverhandlungen nach Berlin reiſen wollen.

Warenſki, mietete eine Gondel und ließ ſich zum Lido hinaus-
rudern. Ueberall flammten die Türme im ſpäten Lichte, warfen
ſpiegelnde Lohen über das Waſſer heran, das mit Opalfarben
ſpielte. Die Luft zitterte goldwarm, und wenn Warenſki am
jenſeitigen Ufer des Lido ſtand und über dem Horizonte des
dunkelblauen Meeres einſame Segel brennen ſah, wich die Ver-
achtung in ſeinen Zügen einer unbewegten Nachdenklichkeit.

An dieſen ſonderbaren Fremden wagte ſich eines Tages ein
alter Jtaliener, der im umgehängten Kaſten die Erzeugniſſe
einer geſchäftstüchtigen Fremdeninduſtrie ausgebreitet hatte, und
deſſen fie Jdee es offenbar war, dem Fremden blecherne
Manſchettenknöpfe zu verkaufen. Er begann mit jenem
„Signore das je nach Bedarf und Lage alle Vorverhand-
lungen erſetzt.

Warenſki wandte ſich einigermaßen unwillig, fing den Alten
mit ſeinem ſtarren Blick, wie eine Schlange einen Froſch fängt.
Der Jtaliener verſtummte erſchrocken.

Warenſki ſah ihn eine zweite Sekunde lang an dann
verzog er die Lippen.

„Moretti ſagte er gleichgültig.
Der Alte wurde blaß.
„Du kennſt mich nicht mehr
„Jch habe Sie einmal geſehen, Signore, aber ich weiß nicht

mehr wo. Die Welt iſt groß.“
„Sie iſt klein. Man trifft ſich immer wieder. Ab und zu

wechſelt man die Maske, weil es ſonſt zu langweilig würde.
Das iſt alles. Hier haſt du eine Livra wie war das Kunſt-
ſtück mit dem fliegenden Gelde? Du hießeſt damals Arioſto della
Mirandola. Petersburg hatte ſeine Senſation

„Madonna!“ ſtammelte der Alte.
„Du brauchſt nicht umzufallen!“ ſagte Warenſti faſt

freundlich. „Es iſt ja ſchon lange her. Was gehen mich andere
Leute an? Jch bin kein Geheimpoliziſt. Behalte deine Lira
und deine Manſchettenknöpfe und ziehe in Frieden.“

„Jch wußte es ich wußte es ſagte der Alte
zitternd, „eines Tages wird man mich faſſen. Gott ſei gerecht.
Er iſt unerſchötterlich gevecht.

„Laß den lieben Gott aus dem Spiele!“ ſagte Warenſki
mit ärgerlichem Lachen. „Wenn er weiter nichts zu tun hätte,
als Pinſcher deines Schlages zu verfolgen, ſo würde in der
Welt alles drunter und drüber gehen. Beruhige dich: du biſt
mir ſo gleichgültig wie dieſe Muſchelſchale. Wahrhaftig!“

„Und ſie werden mich niemand verraten, Signore
„Dts wäre auch ein Heldenſtückl! Was gehſt du mich an?

Jch habe anderes zu denken. Die Sonne iſt hinunter, Moretti.
Mach, daß du heimkommſt und ſchlafe deinen albernen Schrecken
aus.“

Aber der Alte blieb ſtehen. Er ſchien Warenſkis Worten
zu glauben Trotzdem hielt es ihn. „Signore fagte er
ſcheu.

„Jch heiße Warenſtki.“

Gedemütigtes Deutſchtum
Deutſche müſſen die faſziſtiſche Trikolore küſſen

Bozen, 5. Oktober.
Die italieniſchen Faſziſten haben ſich in Stertzing (Süd,

tirol) eine unerhörte Gewalttat zuſchulden kommen
laſſen. Die Faſziſten beſchuldigten die Deutſchen in Stertzing
eine Faſziſtentafel entfernt zu haben und diktieren die folgen
den Sühneforderungen: alle Häuſer von Stertzing ſind am
Sonntag mit der italieniſchen Trikolore zu ſchmücken. Die ge,
ſamte Gemeindevorſtehung hat vor dem Faſziſtenhauſe zu er-
ſcheinen, das Faſziſtenkomitee um Entſchuldigung zu bitten und
die Trikolore zu küſſen, wobei die Ortsmuſik die itg-
lieniſche Königshymne zu ſpielen hat. Um der von
den Faſziſten angedrohten Plünderung von Stertzing und
den beſonders angedrohten ſchweren Mißhandlungen der Deut-
ſchen zu entgehen, wurden ſämtliche Sühneforderungen der
Faſziſten erfüllt. Die Erbitterung in ganz Südtirol über
dieſen unerhörten Gewaltakt iſt grenzenlos.

Der leidende Barmat
Peinliche Fragen.,

Berlin, 6. Oktober.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Barmat- Ausſchuſſes

des preußiſchen Landtages teilte der Vorſitzende ein Gutachten
über den Geſundheitszuſtand Barmats mit, wonach
es Barmat nicht möglich ſei, vor dem Vollausſchuß des
Unterſuchungsausſchuſſes zu erſcheinen Er ſei nur im
Stande, kleinere Vernehmurigen auszuhalten und zwar auch
erſt nach Beendigung einer zweiten Kur Ende November. Der
Ausſchuß beſchloß auf Grund dieſes Gutachtens von einer
nochmaligen Vernehmung Barmats ab zu
ſehen. Einem kommuniſtiſchen Antrage, wenigſtens ſchriftliche
Fragen an Barmat zu richten, würde inſofern nachgekommen,
als die Verhandlungen auf nachmittags 3 Uhr vertagt wurden,
um den Kommuniſten Gelegenheit zu geben, ihren Antrag zu
formulieren.

Jm Barmatausſchuß des preußiſchen Landtages legten nach
mittags die Kommuniſten ſieben formulierte
Fragen an Julius Barmat vor, von denen fünf zu
gelaſſen wurden. Danach ſoll Barmat befragt werden über
finanzielle Zuwendungen gan die zweiteJnternationgale und die deutſche Sozigaldemo,
kratie, über die Bezahlung von Mahlzeiten
ſozialdemokratiſcher Führer im Hotel Briſtol, über
Geſchenke an führende Sozialdemokraten. Die Vernehmung
Barmats über dieſe Fragen ſoll heute Dientag abend und Mitt-
woch vormittag erfolgen. Der Ausſchuß erledigte dann noch
eine Reihe von Verleſungen.

Das Reich gegen Preußen
Berlin, 6. Oktober.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages beſchäftigte
ſich am Dienstag mit den Fragen, die die Reichswaſſer-
ſtraßenpolitik betreffen. Jn der Beſprechung wurde von
der Regierung mitgeteilt, daß der Prozeß, den das Reich gegen
Preußen angeſtrengt habe, und in dem es eine Feſtſtellung dahin
erſtrebe, daß das Reich zur Einrichtung einer eigenen Reichs
waſſerſtraßenverwaltung berechtigt ſei, bis zur Replik des Rechtes
auf die preußiſche Klagebeantwortung gediehen ſei. Die Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofes ſei daher abzuwarten.
Der Ausſchuß beſchloß, daß das Staatsminiſterium ſich mit dem
Reiche dahin verſtändigen ſoll, daß unter Aufrechterhaltung des
Oberaufſichtsrates des Reiches den Ländern das Mandat zur
Errichtung eigener Waſſerſtraßenbehörden gegeben wird.

Der kommuniſtiſche Gefahr
für England

London, 6. Okktober.
Jnnenminiſter Hicks hielt geſtern in Liverpool eine Rede

gegen die Kommuniſten, in der er erklärte, Beweiſe dafür
zu haben, daß die Kommuniſten beabſichtigen, die
verfaſſungsmäßige engliſche Regierung zu ſtürzen.
Die engliſche kommuniſtiſche Partei ſei vielleicht zahlenmäßig
unbedeutend, ſie ſei aber ſehr mächtig, weil ſie mit Rußland
verbündet ſei und weil ſie die feſte Verpflichtung übernommen
habe, die engliſche Regierung zu ſtürzen. Auch daß die eng
liſchen Kommuniſten direkt auf Befehl von Moskau gehandelt
hätten, und daß ſie verſuchten, England in allen ſeinen
Kolonien entgegenzutreten, ſei erwieſen. Von einer
ſolchen ausländiſchen Regierung, die derartige Abſichten habe,
könne er nicht in diplomatiſcher Sprache reden.

„Oh, ich erinnere mich. Jch erinnere mich ſehr gut. Jch
Sie wollen zurück zur Stadt? Jch habe eine Barke hier.

Sie gehört meinem Freunde, aber er iſt krank und hat ſie mir
geliehen. Wollen Sie mit mir fahren? Es koſtet nichts, nein,
niemals würde ich einen Centeſimo von Jhnen nehmen. Aber
fahren Sie mit mir, Signovre!“

„Du möchteſt allerlei wiſſen, wie
„Sie begreifen
Gut. Jch habe keine Eile.“ Sie gingen nach der Land

ſeite, ohne zu reden. Moretti warf hin und wieder einen Blick
auf den Fremden, aber Warenſki hielt die Lider geſenkt und
hatte Falten auf der Stirne ſtehen. Er ſchachtelte ſcharfkantige
Gedanken ineinander.

Der Alte ſchob das Boot ins Waſſer. Sie ſtiegen ein.
Die Dämmerung ſank wie ein Vorhang über den theatra

liſchen ſchönen Schattenriß der Stadt. Das Leuchten des
Waſſers war erloſchen, nur der Bleiſchimmerx des Himmels lag
auf der bewegungsloſen Fläche. Um die auftauchenden Ruder
zogen ſich ſchwarze Kreiſe.

Jn der Ferne ſtarb das Aveläuten.
„Signore!“
„Ja ſo nun, was wollteſt du wiſſen
„Jch bin ein unglücklicher Menſch, Signore!“
„Es ſcheint ſo. Du haſt damals ein bißchen tief geſtochen,

Moretti!“ ſagte Michael Warenſki leiſe, „unglücklicherweiſe ſehr
tief! War „ſte wirklich deine Frau?“

„Ja
„Und du warſt eiferſüchtig? Jch weiß, ich weiß: du hatteſt

Grund dazu. Jmmerhin erſticht man ſeine Frau nicht. Ho
ſtens auf der Bühne. Nun, es iſt damals noch gut abgelaufen
für dich.“

„Was geſchah dann, Signore
„Es geſchah nichts; das heißt, die Polizei nahm ſich der

Sache an, und das bedeutet, daß nichts dabei herauskommt.
Dein klaſſiſches Profil klebte eine Woche lang an allen Peters
burger Anſchlagſäulen und dann vergaß man die Angelegen
heit; es war recht günſtig für dich, daß Studenten ein paar
Vomben warfen das intereſſierte die Leute weſentlich mehr.
Warum ſollte man ſich auch ſo viele Mühe machen wegen eines
italieniſchen Taſchenſpielers, der ſeine Frau erdolcht hatte?
ber du? Hatteſt du nicht ein kleines Kind mitgenommen

Moretti nickte.
„Dein Kind

„Ja. Sie war ja Ruſſin und wollte, daß das Kind einen
ruſſiſchen Namen bekäme; aber die ruſſiſchen Namen ſind ahäßlich; ſchließlich einigten wir uns auf „Kenia“. Jch habe Fenis
mit genommen. Sie war mein Kind!“

Fortſetzung folgt.)
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gallo und Amgebung
Halle, 7. Oktober.

Deutſchnationaler Kreisparteitag
Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. Oktober

r Volksverein Halle Saalkreis der Deutſchaationalen
aartei ſeinen diesjährigen Kreisparteitag ab. Bedeutende

werden ſprechen. Wichtige Vorträge ſtehen auf der
zordnung.
z iſt zu wünſchen, daß nicht nur die geſamten deutſch
en Mitglieder des Bezirks HalleSaalkreis am Partei-
nehmen, ſondern daß ſich alle Kreisvereine im Landes-

o Halle Merſeburg in ſtarker Weiſe daran beteiligen.
Gäſte haben zu verſchiedenen Vorträgen Zutcitt. Näheres

z den Programmen zu erſehen, die in der Geſchäftsſtelle
hertei abgegeben werden.

Sporttag und Ueberfälle
die Preſſeabteilung des Stahlhelms meldet:
In Sonntag gegen 11 Uhr nachts wurde der Stahlhelm-

Liebau, der ſich in Begleitung ſeiner Frau und zwei
den auf dem Nachhauſewege befand, in der Burgſtraße
ungefähr 40 roten Frontkämpfern überfallen
ibel zugerichtet. Der Arzt ſtellte eine 24 Zentimeter

e Schlagringwunde am linken Mundwinkel feſt. Das ganze
z wurde ihm zerſchlagen.
deégleichen wurde am Sonntag abend der Jungſtahlhelmer
en 12 Uhr von zwei roten Frontkämpfern vor
r Haustür, Kl. Ulrichſtraße, überfallen und ebenfalls mit
gingen bearbeitet. Er erhielt am Hinterkopf und an der

m ſart blutende Wunden und ſtarken Bluterguß am linken
nlied.

Der Erfolg des Stahlhelmſporttages iſt ſehr groß geweſen,
h dieſe Auswüchſe der roten Fauſtkämpfer.

ne

Die Wettleidenſchaft und ihre Jolgen
der 29jährige Kaufmann Halle war von der Singer Co.
er Führung der Merſeburger Filiale beauftragt worden.
e ſein Gehalt anfangs auch verhältnismäßig gering geweſen,
zte er bei richtigem Haushalten ausreichen können. Aber
einfache Lebensweiſe ſagte ihm nicht zu. Er wollte etwas
Leben haben und dazu gehört heutzutage das Wetten auf
Rennplätzen. Weshalb ſollte ihn das Glück nicht hold ſein

her konnte es nicht zwingen. Sein Gehalt veichte ſchließlich
mehr aus. Er mußte ſich nach anderen Hilfsquellen um-
n. Im kleinen fing er an. Anfangs entnahm er der Kaſſe
ind 100 Mark, die er mit Hilfe des Schwiegervaters noch
e, Dann wurde er kühner. Der endgültige Fehlbetrag

de vom Reviſor auf etwa 4000 Mark feſtgeſetzt. H. hatte
ſeſen, daß, wenn man ein Loch zuſtopft, man gezwungen iſt,
iel größeres zu reißen. Zur Vertuſchung ſeiner Eingr:ffe
e er die Bücher. Am Ende verkaufte er Nähmaſchinen,
den Verkauf einzutragen
Seine Manipulationen wären vielleicht eher an den Tag
umen, wenn er nicht Helfershelfer gefunden hätte. Jn der
de wurde als Kontoriſtin Frl. G. beſchäftigt. Obgleich H.
eratet war, traten doch beide bald in engere Beziehungen
nander, und ſie war ihm ſchon deshalb behilflich, wenn es
darum handelte, in den wöchentlichen Berichten an das
wihüro keinen Gedanken an Unregelmäßigkeiten aufkommen

Dafür erhielt ſie von ihm auch noch Vorſchüſſe für
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Farbkompoſitionen ſprechen ſchneller als Körperkompoſitionen.
Um ſo dankenswerter, daß hier Gelegenheit gegeben wird, auch
mit dieſer Werkklaſſe moderner Kunſt vertraut zu werden.

Der geiſtige Gehalt der Schöpfungen von Gerhard
Marcks weiſt auf die Kernfrage der Kulturbeſtrebungen
unſerer Zeit, den neuen Menſchen, der ſchlicht und aufrichtig
der Welt gegenübertritt. Man will nicht verſchleiern, daß alle
Kultivierung des Menſchen von animaliſchen Gegebenheiten aus
zugehen hat. So iſt der „Adam“ nicht der willensſtarke Ackers-
mann, der ſich die Erde unterwerfen wird, ſondern ein einfacher
Bauer mit groben Füßen und Händen, der den Pflug führen
wird, um das Brot für den andern Tag zu haben, nicht für
längere Zeit hinaus. Er ſetzt ſich ein nahes Ziel, das noch nicht
einen zähen, eiſernen Willen verlangt. Sein Geſicht iſt flach,
nicht durchgeiſtigt, nur eine Falte in der Stirn gibt Zeugnis von
ſcharfem Wetter, nicht von großen Gedanken; das Kinn iſt lang
und glatt: er hat noch nicht gelernt die Zähne zuſammenzu
beißen.

Dasſelbe klingt in andern Werken an. Wie bei Adam die
groben Hände als körperlich empfunden ſind und die mächtigen
Glieder raumverdrängend das Auge führen und aus dem um-
gebenden Freiraum Kuben herauslöſen, abgrenzen, mit ebenſo
körperlichem Formungswillen ſind die andern Werke gebildet.
„Mann und Frau voreinander“ ſtehen auf rechtwinkligem
Grundriß. Durch dieſe räumliche Klarheit wird die Zuſammen
gehörigkeit wie andrerſeits eine mitklingende Zweiheit, Gegen-
ſätzlichkeit ſprechend. Ganz anders die Art des Beiſammenſtehens
bei den „Geſchwiſtern“. Das ſind beſondere Möglichkeiten
plaſtiſcher Geſtaltung. Sie ſind bis ins Einzelne zu ver-
folgen. Etwa der Rhythmus der Körper bei der „Trauernden“
oder bei dem „Bildnis F. K.“ das Verhältnis der gewölbten
Stirn zum kleiner gewölbten Kinn mit den Verbindungsformen
der grätigen Naſe und den zart geſchweiften Backen. Wohlge
merkt: mit dieſen Mitteln iſt Seeliſches gegeben. Man ver
gleiche den geiſtig- ſeeliſchen Gehalt des „Knaben“ mit den
„Läufern“, der „Eliſabeth' mit der „Trauernden“ oder die ver
ſchiedenen Köpfe. Das iſt klar empfundene und geſtaltete
plaſtiſche Kunſt.

Otto Niemeher gehört
immer neuen Mitteln die zahlloſen
Landſchaft ſuchen, ſehen und ſichtbar machen. Es gibt z. B.
vier Bilder zu dem Thema „Bäume und Berge“. Mal wir-
kende Bäume als nackte hohe Stämme, mal wie vom Wind zer-
zauſtes Geſtrüpp, oder wie weiche Laubbälle oder flächige Ge
webe. Einmal gibt er ſie durch ſanft ineinander fließende
Waſſerfarben („Lärchengruppe“), ein andermal durch neben
und durcheinander geſetzte Kreideſtriche („Lärchenwald“). So
auch die Berge. Die Art der Zerklüftung und der Abſchüſſig-
keit iſt abgeſtuft je nach ihrem Zuſammenſtimmen mit der
übrigen Landſchaft, etwa den Bäumen im Vordergrund.

Jn manchem erinnert Niemeyer an Schöffler. Aber er iſt
von raſcherem Temperament. Auch an van Gogh möchte man
hin und wieder denken. Aber van Gogh iſt weniger nüchtern.
Näher erſcheinen die Beziehungen zu jüngſten Arbeiten von
Heckel (z. B. denen im Moritzburgmuſeum), mit dem auch in
der Art der Stimmungsgeſtaltung manches zuſammengehört.

Mit dieſen Beziehungen ſoll keine Abhängigkeit konſtruiert
werden. Es ſoll mehr ein Hinweis ſein auf das, was man in
der Ausſtellung zu erwarten hat. Und das iſt nicht etwas, was
man überſehen dürfte. Werner Meinbof.

zu den Malern, die mit
Anregungen farbiger

Bereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartet.

Angeſtelltengruppe. Heute abend 8 Uhr findet im „Haus der Landwirte“,
Franckeſtr. 8, unſere Angeſtelltenverſammlung ſtatt. Baron von Galéra

„Was iſt der Völkerbund Wir bitten alle deutſch

Städtiſche Steuern in Halle im Monat Oktober
a) Fällig am 10. Oktober (Schonfriſt 7 Tage) iſt:

1. Die Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer nach dem Er
trage für das Vierteljahr Oktober- Dezember 1925,

2. Weg werbeſeener nach der Lohnſumme für September
1925.

b) Fällig am 15. Oktober (keine Schonfriſt) iſt die Hunde-
ſteuer für Oktober- Dezember 1925.

c) Fällig am 15. Oktober (Schonfriſt 7 Tage) ſind die
ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag
dazu, die Hauszinsſteuer und die Kanalbenutzungsgebührfür die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer ſowie der Fatalten

A.G. für Chromo-Papierfabrikation, Altenburg i. Thür.
Die Verwaltung der Vereinigten Stralſunder Spielkarten,
Stralſund, teilt uns mit, daß dieſe ſämtliche Gebäude, Grund
ſtücke, Maſchinen und Geräte der A.G. für ChromoPapier
fabrikation, Altenburg i. Th., käuflich erworben hat. Der Er
werb dieſer Fabrik, die ein Areal von rund 6800 Quadratmeter
umfaßt, von dem zwei Drittel bebaut ſind, erfolgt aus eigenen
Mitteln. Eine Erhöhung des Aktienkapitals erfolgt nicht.

Leipziger Börse vom G. OoKktober
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Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 6, 23 60

Leipzig, 6. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48;
Kammgarn Silberſtr. 0,31; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
24; Polack Gummi 1,8; Rieſger Bank 78; Wolf Buckau 43;
Zörbig Bank 30.

Wertbeständige Anleihen
ſpricht über das Themaund andere Gelder, die ſie ihren Angehörigen zugute nationalen Angeſtellten un ihr Erſcheinen. Gäſte können ſelbſwerſtändlich
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en Blick 6nikt und Wfkantige bekümmert zu einer Beſucherin äußert, ihr Sohn ſei für ſie Der Meyer der Kilchberger Jahre iſt es, der in der VorAus Conrad Ferdinand Meyers

m. Lebenn des t hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages am 11. Oktober.

e n „Nein Leben iſt im Grunde unglaublich merkwürdig, wie
den ſie einſt daran herumrätſeln“; dieſes Wort des Dichters
in Erfüllung gegangen. Und ſicherlich ſchon die äußere
derung dieſes Lebensverlaufs fordert geſteigerte Teil
me; matt und faſt erlöſchend beginnt er, gegen Ende des
en Jahrzehnts, erhebt er ſich zu einer unvermuteten Höhe,

fünfundvierzig Jahren iſt dieſe erreicht, wird bis zum
o ſechzigſten gehalten, dann ſenkt ſich die Linie, um müde
zulaufen. Daß aber die Gipfelſtrecke in dieſer dichteriſchen
widlung (zwiſchen 1870 und 1890) von dem Aufenthalt in
wenanſtalten begrenzt iſt, zeigt den krankhaften Charakter
m Dichterdaſeins, der ohne pathologiſche Momente nicht zu
men wäre.

eſtochen,

ſe ſehr

hatteſt

elaufen 8eher ſtammt aus altem Züricher Patrigziergeſchlecht, ein
ling war er und Letztgeborener, der die drückende Laſt

ich der Erbes von Familien tragen mußte, die ſich auf Koſten
t t Lebenskraft bis zum letzten verfeinert hatten. Schon der

ele zeigte äußerſte Feinfühligkeit, die ſich leidenſchaftlich aus
m t Lärm des Lebens hinwegſehnt, die Mutter, nach dem

elege en Tode des Vaters dem Knaben einzige Leiterin, iſt ge
n t h dem Sohne innerlich zu verwandt, um ihn über r

rin es Melancholien hin wegzubringen. Folgerichtig entwickeln
e e Stimmungen zu dauernden Zuſtänden. Familien
men?“ t Du erzwingt das Studium der Jurisprudenz, während

eine Neigung zu allerlei Künſten, auch zur deutſchen
matur und beſonders zur Romantik, treibt; die Beſchäf-
e ren ungeliebten Gegenſtande ſchafft eine höchſt ge

einen n n rbitterung, die ihn von allen Menſchen, am weiteſten
d alle tutter und Schweſter Betſy, ſcheucht, die im verdunkelten
Fenis er und während Mondſcheinfahrten auf dem See von

t watel gegen ſich ſelbſt wütet. Dieſe Zuſtände führen zu
w völligen uſammenbruch ſeiner Perſönlichkeit; er hört

ig, Betſh yer erzählt dieſe Epiſode, wie ſeine Mutter

tot; dieſes Wort zeigt ihm, wie weit er von den Seinen und
vom Leben ſchon abgeglitten iſt. Völlige Verzweiflung packt
ihn. Man bringt ihn in die Anſtalt von Préfargier (1852).

Nach Jahresfriſt verläßt er die Stätte ſeiner Geneſung,
aber lange ſollte es noch däuern, bis er dem Leben und ſich
elbſt völlig zurückgegeben war. Als wenige Jahre ſpäter die

utter den Tod in den Fluten ſuchte, wurde Conrad Ferdinand
unabhängig und ging zunächſt nach Paris, denn ſchon während
ſeiner Rekonvaleszenz hatte er ſich mit Eindeutſchungen fran
söſiſcher Geſchichtswerke befaßt, und im Jahre darauf (1858)
nahm er in Rom Aufenthalt und erlebte hier, wie Goethe vor,
wie Nietzſche nach ihm den Eindruck Jtaliens, der ſein Weſen
durch die geiſtigſten Offenbarungen ſinnlicher Kräfte aufſchloß
und wandelte. Das Unendlichkeitsbeſtreben der Romantiker,
das ihn vor der Kriſe von Preéfargier beſeelt hatte, hat ſich
langſam in ein Bekenntnis zur Form des Klaſſizismus ver
wandelt. Zu Hauſe, in Lauſanne, wagt er es kaum, den Schatz
der Erfahrungen zu heben, den die Eindrücke der Fremde in
ihn gelagert haben, erſt Ende 1860 wendet er ſich mit erſten
Gedichten, den anonhm erſchienenen „Bildern und Balladen“,
an einen Verleger. Und dann kommt auch der Epiker zum
Durchbruch. Ende der ſechgiger Jahre beginnt ihn der Stoff des
„Jürg Jenatſch“ zu beſchäftigen, bald darauf tritt ihm das
Motiv zu „Huttens letzte Tage“ nahe, und als der deutſch
franzöſiſche Krieg ausbricht, drängt die Geſtalt Huttens mit er
neuter Gewalt zur Verwirklichung: „Von einem unmerklich
gereiften Stammesgefühl jetzt mächtig ergriffen, tat ich bei
dieſem weltgeſchichtlichen Anlaß das franzöſiſche Weſen ab, und
innerlich genötigt, dieſer Sinnesänderung Ausdruck zu geben,
dichtete ich „Huttens letzte Tage“.“ So ſpricht der Dichter ſelbſt
über dieſe

Als ſei mit zugleich ein Damm durchbrochen, der diedichteriſche Schaffenskraft Meyers zurüchkhielt, e jetzt ein

Werk dem andern. Der Dichter lebte damals in Kilchberg; hier
fand er inmitten ſeines häuslichen Glücks, das ihm die Ehe mit
Charlotte Ziegler brachte, die Welt ſeiner Stoffe, die große
Hiſtorie, und ſeinen eigentümlichen Stil, die klare lineare, mit
leuchtenden Farben durchſetzte Sprache.

ſtellung der Allgemeinheit lebt, der Dichter, der als Alternder
erſt zu einer völligen Jndividualität erwuchs, der noch in dieſen
Jahren einen reich quellenden Strom von Dichtung unter
ſeinen Händen entſtehen ſieht und, von Angſt und Hoffnung
bedrängt, fürchtet, dieſe reiche Ernte kaum mehr bergen zu
können. Aber: „er weiß es, wenn er ringt und wenn er
ſtrebt, daß er auf einer Todestiefe ſchwebt', das Wort aus
„Hutten“ bewahrheitet ſich an ſeinem Schöpfer. Soll die Ver
gangenheit ſich nicht mehr drohend in Erinnerung bringen?
Ja, dieſe ſpäte Fruchtbarkeit iſt eine Art von Scheinblüte,
hinter der ſchon der Verfall lauert. Nach ſeinem letzten Werk
„Angela Borgia“ (1891), das er mit Anſpannung aller ſchon
ermattenden Kräfte geſchrieben hatte, folgt eine Kriſe, die der
von Préfargier ähnelt: Melancholie, veranlaßt auch durch die
Ueberzeugung von dem Unwert ſeiner Werke. Er ſtarb,
wieder ſeinem Kilchberger Heim zurückgegeben, am 28. Nov. 1898.

Er blieb immer eine zurückgezogene Natur, die ihre Weich
heit hinter der Wand einer unnahbaren feierlichen Förmlichkeit
verbarg. Welch ein Menſch aber ſteckte hinter dieſer Maske?
Wie ſteigerte ſich des Dichters wahres Weſen in die Geſtalten
ſeiner Dichtungen, wie drückte er die eigene Natur in ſeinem
Werke aus? Walther Linden, dann Everth, haben in den
letzten Jahren durch ausführliche Biographien und Analhyſen
dieſe Fragen ausführlich erörtert, die hier nur geſtreift wer
den können. Eine kurze klare Lebensbeſchreibu des
Dichters ſei empfohlen: Meyers Landsmann, Robert Faeſi, hat
ſie geſchrieben, ſie iſt bei Haeſſel in Leipzig, dem Verleger des
Dichters, erſchienen.

e ded t e r rir verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau, Leipzig, Wien.14. Jahrgang. Beſonders großer Wert wird im en Jahr-
gang auf den Bildſchmuck der Hefte gelegt werden. Alle Ge
biete des Wiſſens und der ſchönen Künſte, alle Fragen der Zeit
auf kulturellem, wirtſchaftlichen und techniſchem Gebiet, Fragen
der Sport und KörperkulturBewegung, insbeſondere auch die
mannigfachen Intereſſen der Frauenwel: werden in den Bild-
aufſctzen der „Bergſtadt“ ihre Berückſicht'gung finden.

Heragusgeber Paul Keller.



Berliner Schluß. und Nachbörfe.
Jm weiteren Verlauf ließ, nachdem die Deckungen beendet

waren, das Geſchäft ganz erheblich nach und die Kurſe bröckelten
teilweiſe leicht ab, wodurch die im Verlauf eingetretenen
weiteren Kursſteigerungen größtenteils wieder verloren gingen.
Recht ſchwach lagen Pöge Elektrizität, die bereits ſchwächer ein-
geſetzt hatten. Befeſtigt waren zeitweiſe Schiffahrtsaktien, doch
konnten auch hier die höchſten Kurſe nicht gehalten werden. Jm
übrigen zeichneten ſich du Feſtigkeit aus: Deutſcher Eiſen-
handel, Charlottenburger ſſer, Deſſauer Gas. Auch am
Rentenmarkt war das Geſchäft im Verlauf weſentlich geringer.
Gegen Schluß trat erneut eine Befeſtigung ein und die Börſe
ſchloß zu den höchſten Kurſen. Teilweiſe ſollen auch von außer-
halb Kaufaufträge gegeben ſein, doch wurde im weſentlichen die
feſte Tendenz von Deckungen der Baiſſe- Spekulation getragen.
An der Nachbörſe kamen nur vereinzelt Umſätze zuſtande, in
erſter Linie Phönix 6828, Gelſenkirchen 67, Harpener 97. Auch
Schiffahrtswerte ſchloſſen feſt.

Frankfurter Börſe.
Etwas befeſtigt, da man, nachdem die Schwierigkeiten im

Stummkongzern behoben ſind, etwas zuverſichtlicher geſtimmt iſt.
Rheinſtahl 52,25, Phönix 66,5, Deutſch-Lu-mburg 60,75. Die
Differenz zwiſchen den Werten der Farbengruppe hat ſich weiter
verringert. Badiſche Anilin 116,75, Höchſter Farben 115,75. An
leihen leicht erhöht. Kriegsanleihe 215, Schutzgebiet 5. Pfand-
briefe ſind unverändert. Jm Freiverkehr nannte man Api 0,51.
Becker Kohle 47, Benz 34, Brown Boveri 54,5, Krügershall 87,

ausgewachſene

2.(Freſſer) 34—-45.

Saugkälber 40—47.

Bericht der

Schafe (Merzſchafe) 20—-30.
geringere Lämmer und Schafe
über 150 Kilogramm (3 Zentner) Lebendgewicht 92--94; vollfl.
120--150 Kilogramm (240-—-300 Pfd.) Lebendgewicht 90--93; voll
fleiſchige 100——120 Kilogramm (200--240 Pfd.) Lebendgewicht 86
bis 90; vollfl. 80--100 Kilogramm (160--200 Pfd.) Lebendgewicht
80--84; vollfleiſchige unter 80 Kilogramm (160 Pfd.) Lebend-
gewicht 75--80; unreine Sauen 75—-85; geſchnittene Eber
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Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag,

3. Schafe.

gering genährtes
Kälber: Doppellender feinſter Maſt

feinſte Maſtkälber 70——80; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
60-—69; geringe Maſt- und gute Saugkälber 50——58; geringere

Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 45--50; ält. Maſthammel ger. Maſtl.
und gut genährte junge Schafe 33—-44; mäßig gen. Hammel und

Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer
4. Schweine: Fettſchweine

den 5

vollfl.,

Schlachtw. bis zu 7

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 31--40;
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 22——30. Bullen: vollfl.,

höchſten Schlachtwertes 53——509;
46--52; mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—45.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtwertes
55-—60; vollfl., ausgem. Kühe höchſt.
45-—-54; ält., ausgem. Kühe, weniger gute junge Kühe und Färſen
33--44; mäßig genährte Kühe und Färſen 26——32; gering ge-
nährte Kühe und Färſen 18-—-25;

jüngere

Jahren

Jungvieh
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Petroleum 65, Kabelwerk Rheydt 124, Ufa 54. Auch der Geld- u 50 Fleiſchgewicht

markt iſt heute etwas leiſhter. G m Fefrierz hattung I1 Befrier-Hamburger Börſe. höchſter Preis niedrigſter Preis haufigſter Lreis Fleiſch
Angeregt durch die Regelung im Stummkonzern gingen die in Goldmart in Goldmark in Goldmark in Goldmar

„aiſſiers anfänglich allgemein zu Deckungskäufen über. Dadurch Hchſen 100 55 4 64
wurden insbeſondere am Montanmarkte ziemliche Kursſteige- Bullen 100 8 95h Schiff 3 a 12,30 Kühe 103 52 92 arungen hervorgerufen. Schiffahrtswerte waren gegen 2, Juugrinder v 8 v Tetwas erhöht. Hamburg-Süd 77,5, Roland 84,25, Lloyd 64. Raſttälber
Lokalwerte lagen ruhig. Feſter waren Hochbahn bei 60 und Sauatälber 110 90 105 SHEW. bei 104, ſchwächer dagegen Calmon 37, Ottenſer Eiſen 24, Lämmer u. Maſthamme v 3 7
Hell und Stahmann 48 B., Karſtadt 105, Nobel 72,25. Am An echweine 122 15 120
edlen Sohtheien 1970 Wores Bee R h Gnenſt. Mrtgen en r er

r -309, Spros g o ge Am Produktenmarkte macht ſich die dauernde Knappheit
Magdeburg, 6. Oktober.

Lebendgewicht in Goldmark.)
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Vieh.
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(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
1. Rinder. Ochſen: vollfl.,

gemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 55--60; vollfl.,
von bis 7 Jahren 43--55; junge,

aus

von Jnlandsware umſomehr fühlbar, als nach dem Auslande
viel Vvrverkäufe noch zu decken ſind, für Jnlandsmühlen Begehr
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